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Gruppe	der	Wissenschaftlichen	Sachverständigen	in	der	Enquete-Kommission	

Auswirkung	der	Corona-Pandemie	auf	die	berufliche	Bildung	

Herausforderungen	und	Gestaltungsfelder	

	

Zur	Orientierung:	Aufbau	des	Textes	
Das	Papier	der	Wissenschaftlichen	Sachverständigen	gliedert	sich	in	vier	Teile:	Nach	einer	kurzen	

Analyse	der	augenblicklich	angestrebten	finanziellen	Fördermaßnahmen	(Kapitel	1)	wird	eine	Sys-

tematisierung	der	Gesamtproblematik	vorgenommen,	die	sich	in	der	Corona-Krise	für	die	Berufs-

bildung	und	den	dortigen	Akteuren	ergibt.	Hierzu	ist	ein	Analyseraster	mit	zehn	Handlungsfeldern	

entwickelt	worden	(Kapitel	2),	welches	anschließend	ausdifferenziert	wird.	In	zehn	Tabellen	wer-

den	mögliche	Problemstellungen	und	Maßnahmen	zusammengestellt	(Kapitel	3).	Einige	wenige	

weiterführende	Überlegungen	runden	die	Überlegungen	ab	(Kapitel	4).	

	
1.	Vorbemerkung	zur	augenblicklich	vorgesehenen	Förderung		

Die	Ausbildungsvermittlungsaktivitäten	finden	seit	den	Entscheidungen	zur	Bekämpfung	der	
Corona-Pandemie	nur	noch	eingeschränkt	statt.	Der	Ausgleich	auf	dem	Ausbildungsmarkt	ver-
zögerte	sich	seit	Mitte	März	deutlich.	Im	Vergleich	zum	Vorjahr	wurden	der	Bundesagentur	für	
Arbeit	(BA)	von	Oktober	2019	bis	Mai	2020	46.000	weniger	betriebliche	Ausbildungsstellen	
gemeldet	als	im	Vorjahreszeitraum.	Dies	bedeutet	einen	Rückgang	um	9,1	Prozent	auf	noch	
463.000	gemeldete	Ausbildungsstellen.	Auffällig	zurückgegangen	sind	im	Vergleich	zum	Vorjahr	
vor	allem	gemeldete	betriebliche	Ausbildungsstellen	in	Gastronomie-	und	Hotellerieberufen,	im	
Friseurhandwerk,	in	Maschinenbau-	und	Betriebstechnik,	in	der	Elektrotechnik,	in	kaufmänni-
schen	Berufen,	in	Informatikberufen,	im	Lebensmittelverkauf	und	im	Berufskraftverkehr.		
Auch	die	Zahl	der	gemeldeten	Bewerber/-innen	ist	in	diesem	Beratungsjahr	niedriger	als	im	
Vorjahr	(-39.000;	-9	Prozent).	Der	geschätzte	Corona-Effekt	entspricht	demnach	einem	Minus	
von	14.000	Bewerber(inne)n.	Darüber	hinaus	ist	auch	die	Zahl	der	jungen	Menschen,	die	seit	
März	2020	in	eine	Ausbildungsstelle	einmünden	konnten,	merklich	geringer	als	in	einem	„nor-
malen“	Jahr.	In	den	Berichtsmonaten	April	und	Mai	2020	war	dies	für	31.000	Bewerber(innen)	
der	Fall.	Dies	entspricht	einem	Rückgang	von	32	Prozent	gegenüber	dem	Vorjahreszeitraum.	Der	
Anteil	der	eingemündeten	Bewerber(innen)	an	allen	gemeldeten	Bewerber(inne)n	ist	im	Ver-
gleich	zum	Vorjahr	von	27	auf	24	Prozent	gefallen	(BA,	Bericht	Mai	2020).	
Durch	Kurzarbeit	oder	Insolvenzen	drohen	in	großer	Zahl	Ausbildungsabbrüche	oder	-
unterbrechungen.	Zudem	fehlen	alternative	Stellen-	und	Ausbildungsplatzangebote,	weil	die	
Übernahme	durch	den	Ausbildungsbetrieb	nicht	möglich	ist	oder	weil	die	Ausbildung	beim	bis-
herigen	Betrieb	nicht	fortgeführt	werden	kann.	Im	Jahr	2018	wurden	26,5	Prozent	der	Ausbil-
dungsverträge	vorzeitig	gelöst,	aber	in	mehr	als	60	Prozent	dieser	Fälle	setzten	die	Jugendlichen	
ihre	Ausbildung	an	anderer	Stelle	fort.	Auch	dieser	Weg	ist	derzeit	zunehmend	infrage	gestellt	
(Fitzenberger,	2020).	
Die	Zahl	der	neu	abgeschlossenen	Ausbildungsverträge	wird	im	Jahr	2020	voraussichtlich	weni-
ger	als	500.000	Neuabschlüsse	betragen,	mindestens	25.000	weniger	als	im	Jahr	2019.	Bei	ei-
nem	Rückgang	des	Wirtschaftswachstums	um	7	Prozent	und	einem	gleichzeitigen	Rückgang	des	
Nachfragepotenzials	könnte	die	Zahl	der	Neuabschlüsse	unter	Berücksichtigung	von	Schätzunsi-
cherheiten	auch	auf	bis	zu	460.000	Verträge	fallen.	Die	Zahl	der	unvermittelten	Bewerber/innen	
für	eine	Berufsausbildung	könnte	bei	einem	unverminderten	Ausbildungsinteresse	und	bis	zu	7	
Prozent	Wachstumsverlust	maximal	rund	90.000	Personen	betragen	und	damit	16.000	mehr	als	
im	Jahr	2019.	Durch	die	Corona-Krise	sind	vor	allem	Ausbildungsplätze	betroffen,	die	von	Per-

verkahlertch
Ausschussstempel
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sonen	mit	Hauptschulabschluss	ergriffen	werden	und	weniger	von	Studienberechtigten.	Die	Zahl	
der	unvermittelten	Bewerber	könnte	daher	stärker	ansteigen,	denn	diese	Jugendlichen	haben	
weniger	Optionen	für	alternative	Ausbildungswege	(Maier,	2020).	
	

2.	Strukturierung	des	Problemfeldes	
Die	Unterstützungsmaßnahmen	zur	Berufs(aus)bildung	in	der	Corona-Krise	konzentrieren	sich	
auf	 finanzielle	Unterstützungen,	 die	 in	den	Konjunkturprogrammen	des	Bundes	 angelegt	 sind.	
Die	Maßnahmen	zielen	darauf,	Ausbildungsplätze	zu	gewinnen	bzw.	zu	erhalten.		
Daneben	 scheint	 es	 uns	 jedoch	 notwendig,	 sehr	 viel	 differenzierter	 und	 über	 die	 notwendige	
finanzielle	 Unterstützung	 hinaus	 auf	 die	 aktuelle	 Entwicklung	 einzugehen.	 Es	 ist	 nicht	 ausrei-
chend,	den	Einstieg	in	die	Ausbildung	für	die	Betriebe	zu	fördern	und	finanzielle	Kompensatio-
nen	bei	einem	Ausbildungsplatzwechsel	anzubieten.	Vielmehr	tangiert	die	Corona-Krise	die	be-
rufliche	Bildung	 sehr	 viel	 umfassender	und	 zeigt	wie	 im	Brennglas,	 bereits	 vor	der	Krise	 vor-
handene	Herausforderungen	und	Entwicklungsbedarfe	im	Berufsbildungssystem.	
Sie	betreffen	

• die	Berufsvorbereitung	und	den	Einstieg	in	eine	Berufsausbildung	(1.	Schwelle),	
• den	ordnungsgemäßen	Ablauf	in	allen	Sektoren	des	beruflichen	Bildungsbereich	(duale	

Ausbildung,	vollzeitschulische	Ausbildung,	Maßnahmen	des	Übergangssystems),	
• Übergänge	 im	 biografischen	 Berufsverlauf,	 bspw.	 den	 Übergang	 von	 einer	 beruflichen	

Bildungsmaßnahme	in	die	Erwerbstätigkeit	(2.	Schwelle),	den	Übergang	beispielsweise	
aus	dem	Übergangssystem	in	eine	duale	Ausbildung),	

• die	berufliche	Fort-	und	Weiterbildung	sowie	Umschulungsmaßnahmen	infolge	von	Be-
schäftigungslosigkeit	durch	die	Krise.	

Bezogen	auf	 jeder	dieser	Phasen	sind	Maßnahmen	zu	entwickeln,	umzusetzen	und	 in	Hinblick	
auf	 den	 erwünschten	Erfolg	 zu	überprüfen.	Dabei	muss	 sehr	 kritisch	 zur	Kenntnis	 genommen	
werden,	dass	bisher	genaue	und	verlässliche	Daten	fehlen,	auf	dessen	Grundlage	die	die	Situati-
on	in	diesen	Phasen	jeweils	einzuschätzen	ist.	Es	liegen	lediglich	Schätzungen	anhand	früherer	
Wirtschaftseinbrüche	vor,	deren	Übertragung	auf	die	derzeitige	Situation	jedoch	mit	zahlreichen	
Unsicherheiten	 verbunden	 ist.	 Dabei	 müssen	 Analysen	 insbesondere	 regionale,	 sektorale	 und	
berufsfeldspezifische	Unterschiede	berücksichtigten.		
Wir	sehen	daher	einen	großen	Bedarf	an	Forschungs-	und	Entwicklungsarbeiten,	die	kurzfristig	
projektartig	 aufgesetzt	werden	müssen,	 um	Erkenntnisse	 zu	 gewinnen,	 eine	 sachgerechte	und	
planmäßige	 Bildungsarbeit	 zu	 gewährleisten	 und	 sicherzustellen,	 dass	 der	 Einstieg	 in	 die	 Be-
rufsbildung	sowie	die	Übergänge	in	die	Erwerbstätigkeit	oder	in	andere	Bildungs-	und	Studien-
gänge	weiterhin	gelingen	können.	Hierauf	beziehen	sich	die	nachfolgenden	Überlegungen.	
Betrachtet	 man	 berufliche	 Bildung	 berufsbiographisch	 als	 Phasenmodell,	 wie	 oben	 skizziert,	
lassen	sich	folgende	Handlungsfelder	bestimmen.	Diese	beziehen	sich	auf	institutionelle	Lernor-
te,	die	Gegenstand	von	Maßnahmen	sein	können	(institutionelle	Handlungsfelder):	

(1) Berufsvorbereitung,	Berufseinstieg	(erste	Schwelle)	und	Übergangssystem	
(2) Duale	Ausbildung	
(3) Fachschulausbildung	(z.	B.	Erzieherausbildung,	Pflegeberufe)	
(4) Übergänge	in	die	Erwerbstätigkeit	(zweite	Schwelle)	und	in	weitere	Bildungsgänge	
(5) Weiterbildung,	Fortbildung	und	Umschulung	

Jedes	Handlungsfeld	 lässt	 sich	über	 funktionale	Merkmale	näher	beschreiben,	die	 auch	gleich-
sam	lernortübergreifend	Handlungsfelder	für	Maßnahmen	sein	können	(funktionale	Handlungs-
felder):	

(1) Teilnehmer*innen	und	deren	Vorkenntnisse	
(2) Bildungspersonal	und	deren	Kompetenz	
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(3) Berufsfelder	 (kaufmännisch,	 gewerblich-technisch,	 personenbezogene	 Dienstleis-
tungen,	sozialpflegerisch)	

(4) Bildungsgangmanagement:	 Organisation	 des	 Bildungsganges,	 d.	 h.	 Ressourcenpla-
nung,	Zeitmanagement,	Koordination,	technische	Ausstattung	

(5) Prüfungsmodalitäten	
Man	kann	diese	Handlungsfelder	und	deren	mögliche	Ausdifferenzierung	in	einem	Matrixmodell	
zusammenführen	und	erhält	dadurch	zwei	mögliche	Betrachtungsweisen	der	Problematik:	
	 Funktionale	Handlungsfelder	

Teilnehmer	
und	deren	

Vorkenntnisse	

Bildungs-	
personal	
und	deren	
Kompetenz	

Berufs-	
felder	

Bildungsgangma-	
nagement	

Prüfungs-
modalitäten	
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Berufsvorbereitung	
Berufseinstieg	
Übergangssystem	

	 	 	 	 	

	
Duale	Ausbildung	
	

	 	 	 	 	

	
Fachschulausbildung	
	

	 	 	 	 	

Übergänge:		
Erwerbstätigkeit	-	
Hochschule	

	 	 	 	 	

	
Weiterbildung,	Fort-
bildung	und	Um-
schulung	
	

	 	 	 	 	

Abbildung	1:	Institutionelle	und	funktionale	Handlungsfelder	

Es	geht	darum,	die	Herausforderungen,	die	sich	aus	der	Corona-Krise	ergeben,	zu	erfassen	und	
mögliche	Maßnahmen	zu	skizzieren,	die	sich	daraus	für	die	Forschung	und	Entwicklung	ergeben	
und	die	u.	E.	zeitnah	umgesetzt	werden	müssen.	–	Diese	Bestandsaufnahme	kann	institutionell	
erfolgen,	indem	Probleme	berufsbiographisch	systematisiert	werden.	In	der	Matrix	betrifft	dies	
die	Zeilen.	Man	kann	aber	auch	von	den	Spalten	ausgehen	und	beispielsweise	Fragen	der	Ausbil-
der-,	Dozenten-	und	Lehrkräftequalifizierung	(zweite	Zeile)	thematisieren.	
Zudem	 können	weitere	 thematische	 Schwerpunkte	 in	 Ergänzung	 dieser	Matrix	 aufgenommen	
werden	 die	 sich	 gleichsam	 im	 Querschnitt	 zu	 institutionellen	 Handlungsfeldern	 etwa	mit	 der	
Benachteiligung	bestimmter	Gruppen	oder	der	Arbeitsorganisation	in	den	durch	Einschränkun-
gen	betroffenen	Betrieben	und	Branchen	befassen.	
	

3.	Handlungsfelder	und	mögliche	Maßnahmen	
Insgesamt	müssen	die	Problemstellungen	in	den	lokalisierten	Handlungsfeldern	genauer	erfasst	
werden.	Ein	solches	Monitoring	kann	Grundlage	für	die	Entwicklung	von	Maßnahmen	sein,	die	
in	der	Berufsbildungspraxis	zur	Problembewältigung	beitragen.	–	Die	Gruppe	der	wissenschaft-
lichen	 Sachverständigen	 sieht	 ihre	Aufgabe	darin,	 einen	 ersten	Problemaufriss	 zu	 leisten,	 ver-
bunden	 mit	 der	 grundsätzlichen	 Aufforderung,	 eine	 datenbasierte	 Forschungs-	 und	 Entwick-
lungsarbeit	 anzustoßen,	 mit	 der	 Intention	 verbunden,	 durch	 eine	 konstruktive	 und	 fundierte	
Aufarbeitung	derzeitiger	Erfahrungen,	aus	dieser	Krise	mit	Blick	auf	eine	strukturelle	Neuaus-
richtung	zu	lernen.		
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4.	Schlussbemerkung:	Umsetzungsüberlegungen	
Die	Zusammenstellung	von	Problemstellungen	und	möglichen	Maßnahmen	mit	dem	Hinweis	auf	
notwendige	 Informationen	 (Datenbasierung	 der	 Maßnahmen	 zur	 Problemlösung)	 ist	 derzeit	
noch	unzureichend.	Mit	dem	vorliegenden	Papier	soll	ein	Aufriss	geboten	werden,	der	Grundla-
ge	eines	Förderprogramms	sein	könnte,	um	die	Bildungsträger,	das	Bildungspersonal	der	beruf-
lichen	 Bildung	 und	 die	 Teilnehmenden	 bzw.	 Auszubildenden	 in	 der	 Bewältigung	 der	 Corona-
Krise	zu	unterstützen,	sodass	einerseits	gewährleistet	wird,	dass	einerseits	die	Einmündung	in	
eine	Berufsausbildung	ermöglicht	und	erfolgreich	absolviert	werden	kann	und	andererseits	die	
Sicherung	von	Fachkräften	über	die	Krisenzeit	hinaus	sichergestellt	ist.	

Die	 skizzenhaft	 gezeichneten	 Handlungsfelder	 dienen	 dabei	 in	 ihrer	 Gesamtheit	 (siehe	 Abbil-
dung	 1)	 als	 Strukturfolie,	 auf	 deren	Grundlage	 u.	 E.	 Unterstützungsmaßnahmen	 konzeptionell	
begründet,	konkret	entwickelt	und	umgesetzt	sowie	evaluiert	werden	können.		

Es	 lässt	 sich	als	Vorschlag	 für	ein	Förderprogramm	weiterentwickeln,	 indem	Gestaltungs-	und	
Evaluationsprozesse	 systematisch	 aufeinander	 bezogen	 sind,	 um	 im	 Prozess	 der	 Krise	 an	 der	
Bewältigung	der	Krise	arbeiten	zu	können.		

	

	
		

	


